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Murgspritzer

EinBeispiel
machtSchule
Nimmtmandie80Thurgauer
Gemeindenund imDurch-
schnitt sechsMitglieder pro
Gemeinderat, so kommtman
auf 480Gemeinderätinnen und
Gemeinderäte, die es bis spätes-
tens EndeMai 2019wieder zu
wählen gilt. Diemeisten davon
treten für eineWiederwahl an.
Da und dort sind aber namhafte
Abgänge zu verzeichnen. Pro-
minentestes Beispiel ist da Frau-
enfeld, wo auf Ende Legislatur
gleich drei der vier Stadträte
nicht weiter regierenwollen.

DieDreiervakanz scheint
aber fürdieHauptstadt kein
personelles Problemdarzustel-
len. Der lukrative und image-
trächtige Job als Stadtrat ist
äusserst begehrt: So stellen sich
noch vor Ende der Eingabefrist
MitteDezember sieben Perso-
nen für total vier Sitze zur
Verfügung, einschliesslich der
einzigen bisherigen Stadträtin.

Dochdamitnicht genug:
Unterder Schutzherrschaft von
«Fräuli & Leuli» scheinen talen-
tierte Lokalpolitiker aus dem
Boden zu schiessenwie Pilze an
einem feuchtenHerbsttag. Ein
Frauenfelder Parteipräsident
will Steckborner Stadtpräsident
werden und einChefbeamter
der Stadtverwaltung versucht es
im schönenOberthurgau in
Romanshorn, wo er gar den
bisherigen Stapi herausfordert.

Wennes soweiter geht,
müssen sich dieMittelthurgau-
er warm anziehen: DieGefahr
liegt latent in der Luft, dass am
Ende noch einHauptstädter
erster Stadtpräsident von
Weinfeldenwird. (hil)

Persönliches imFokus
Frauenfeld Zwei Privatkundenberater der städtischenUBS-Filiale

bringen zusammen 70 Jahre Bankerfahrungmit.

Kunden über lange Jahre zu be-
gleiten, sie individuell zuberaten
unddannauchWertschätzungzu
erfahren, das sei das Schöne an
seinerArbeit, erklärtBeatChrist-
inger. Der 56-Jährige hatte vor
40 Jahren seine Banklehre bei
derUBS inFrauenfeld,derdama-
ligen SBG, absolviert. Dorthin
kehrte er nach seinen Wander-
jahren inLausanneundGenf zu-
rück. Inzwischen sindes40 Jahre
geworden,dieChristinger fürdie
Bank tätig ist. Als Privatkunden-
berater hat er bis heute ungebro-
chene Freude am Kundenkon-
takt.

Dasselbe gilt für seinen
Teamkollegen Michael Sauter.
Der 57-jährige, frühere Primar-
schullehrerwar vor 30 Jahren als
Quereinsteiger zur UBS gestos-
sen, und er sieht seine Aufgabe
nach wie vor als «interessantes-

ten Job»anderKundenfront.Be-
friedigungund täglichenAntrieb
findenChristingerundSauterda-
rin, ihre Kunden umfassend zu
beraten, vomKonto für ein Neu-
geborenes, demerstenLohnkon-
to über die Hypothek bis zu Vor-

sorgefragen. Auch wenn Digita-
lisierung, Kundenverhalten und
Marktumfeld die Bankbranche
stark verändert hätten, stehe im-
mer noch die persönliche Bera-
tung und Kundenbeziehung im
Vordergrund. (msi)

Die Privatkundenberater Beat Christinger und Michael Sauter feiern
zusammen ein Jubiläum. Bild: Martin Sinzig

FrüherBus fürWildenWesten
Frauenfeld Mit demFahrplanwechsel verkehrt nunwerktags doch
früh ein Stadtbus vomQuartier Erzenholz-Horgenbach ins Zentrum.

Für sämtliche Nutzer des öffent-
lichenVerkehrs imKantonThur-
gau ändern sich mit dem Fahr-
planwechsel vom 9. Dezember
die Abfahrtszeiten und Verbin-
dungen.«Leider ist es trotz gros-
ser Anstrengungen nicht immer
möglich mit einem neuen Fahr-
plan sämtlicheBedürfnisseabzu-
decken», teilt die Frauenfelder
Stadtbusverwaltung mit. So sah
der neue Fahrplan vor, dass der
erste Bus der Postauto-Linie 822
aus Oberneunforn, Uesslingen
und Erzenholz erst um 6.43 Uhr
am Bahnhof Frauenfeld an-
kommt.

Für viele Pendlerinnen und
Pendler in Richtung Zürich war
dies zu spät. Sie taten ihren Un-
mut unter anderem über soziale
Medien kund. Aufgrund der Re-
aktionen von Fahrgästen aus Er-
zenholz-HorgenbachundderGe-

meindeUesslingenhatdie Stadt-
bus-Verwaltung Frauenfeld die
Initiativeergriffenundnacheiner
Lösung gesucht.

Halt anallenPostauto-
StationenbisOsterhalden

Jetzt liegt eineLösungvor, die zu-
sammen mit dem Kanton Thur-
gau und der transportbeauftrag-
ten Unternehmung Postauto AG
«kurzfristig realisierbar und fi-
nanzierbar» ist. Der Frauenfel-
der Stadtbus wird ab Montag,
10. Dezember, jeweils vonMon-
tagbisFreitagabUesslingeneine
Frühverbindung anbieten kön-
nen. Der Bus fährt ab der Halte-
stelle Uesslingen, Zollhausweg
um 5.57 Uhr und bedient bis Os-
terhalden alle Haltestellen der
Postauto-Linie 80.822.

Ab Osterhalden verkehrt der
Stadtbus weiter als Linie 3 via

Oberwiesen zum Bahnhof Frau-
enfeld. Dort bietet er etwa An-
schluss an den Schnellzug um
6.18Uhr inRichtungZürich.Da-
für entfällt die im Lokalfahrplan
publizierte Fahrt der Linie 3 ab
Bahnhofum6.01UhrnachOber-
wiesen,dieweniggenutztwurde.
Der Kurs ab Oberwiesen um
6.07 Uhr in Richtung Bahnhof
bleibt jedoch bestehen.

Finanziert wird diese Früh-
verbindung durch den Kanton.
Die Gemeinden beteiligen sich
über den ordentlichen Verteil-
schlüssel des Kantons Thurgau
zumRegionalverkehr. (red/sko)

Hinweis
Sämtliche Infos zu Änderungen
auf dem Frauenfelder Stadtbus-
netz per Fahrplanwechsel am
9. Dezember im Internet unter:
www.frauenfeld.ch/stadtbus

FiskalischerRotstift
Frauenfeld DieGeschäftsprüfungskommission Finanzen undAdministration schlägt demGemeinderat eine

Streichung der geplanten Steuerfusserhöhung vor,mit etlichenAuswirkungen in der Erfolgsrechnung.

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch

Dass die Budgetdebatte im Ge-
meinderat jeweils zeitlich aus-
ufert undamNervenkostümetli-
cher Parlamentarier oder Stadt-
räten zerrt, überraschtnicht.Das
dürfte auch an der bevorstehen-
den Sitzung vom 12. Dezember
zum Budget 2019 nicht anders
sein. Kontroverse und hitzige
Diskussionen sind garantiert,
nicht nur weil der Stadtrat mit
seinem anfangs November prä-
sentiertenBudget eineErhöhung
des Steuerfusses um zwei Pro-
zentpunkte vorschlägt.

Jetzt kommt schon vor der
Gemeinderatssitzungzusätzliche
Dynamik ins Spiel, nachdem die
Geschäftsprüfungskommission
(GPK)FinanzenundAdministra-
tion den Antrag des Stadtrates
stürzen will und quasi den fiska-
lischenRotstift auspackt. Sie for-
dert eineStreichungdes stadträt-
lichenAntrags inderBotschaft an
denGemeinderat zur Steuerfuss-
erhöhungumzweiSteuerprozen-
te von 60 auf 62.

VorfinanzierungHallenbad
soll kompensieren

Blickt man auf die Kalkulation
desStadtrates fürsnächsteRech-
nungsjahr, resultiert bei einem
Gesamtumsatz der Stadtverwal-
tung von rund 88,29 Millionen
Franken ein Gewinn von rund
240000Franken, auchdankder
bereits berücksichtigten Steuer-
erhöhung.ZuzüglichBudgetsder
WerkbetriebeunddesAlterszen-
trums Park steht bei einem Ge-
samtumsatz von rund 166,6Mil-
lionen Franken unter demStrich
einGewinnvonetwa2,78Millio-
nen Franken.

Ohne die zusätzlichen Ein-
nahmen durch die Steuerfusser-
höhungfliessen lautBerechnung
der GPK 1,18 Millionen Franken
weniger Fiskalerträge in die
Stadtkasse. Weil dadurch unter
dem Strich ein klares Minus re-
sultiert, erübrigt sich auch die
Vorfinanzierung für das Hallen-
bad in Höhe von 1,3 Millionen
Franken. Auf der Ausgabenseite

beantragt die GPK eine Strei-
chungvonDrittleistungen fürdie
Neugestaltung des Geschäftsbe-
richts. Zudem will sie mehrere

KürzungeneinzelnerBudgetpos-
ten, so etwa zur externen Unter-
stützung fürdasProjektKommu-
nikationundPartizipationStadt-

entwicklung (von 94000 auf
76 500 Franken), zu Drucksa-
chen (von 27000 auf 22000
Franken) sowie zur externen
Unterstützung für die Weih-
nachtsbeleuchtung (von 78000
auf 73000Franken),was sich to-
tal in Minderausgaben von
47 500 Franken niederschlägt.
Summasummarumstündenach
Berücksichtigung der GPK-An-
träge nicht nur ein Gewinn von
rund240000, sondernvonetwa
400000Franken zu Buche.

Twerenbold-Abstimmung
als zusätzlicheBedrohung

Ebenso positivwirkt sich einAn-
trag derGPKBau undWerke auf
dieKostendesBudgetsderStadt-
verwaltungaus. Soschlägt sievor,
denBeitragKulturobjekte anpri-
vate Organisationen ohne Er-
werbszweck von 300000 Fran-
ken um einen Drittel zu kürzen.
Die GPK begründet diesen
Schritt mit der Senkung der Bei-
träge im Schutzplan-Reglement

fürNatur- undKulturobjekte.Die
Erfolgsrechnung negativ beein-
flussenkönnte indesdieVerzöge-
rungdesGrundstückverkaufs an
den Reiseveranstalter Tweren-
bold und ein allfälliges Nein des
Volks zum Landverkauf am
10. Februar 2019.Denndie Stadt
rechnet im Budget bereit mit
einem Verkaufsertrag von
2,9 Millionen Franken.

Dem Stadtrat stehen also
nichtnurkontroverseundhitzige
Diskussionen bevor. Es könnte
also wie zuletzt vor vier Jahren
zum Budget 2015 soweit kom-
men, dass der Stadtrat nochmals
überdieRechnungsbüchergehen
muss. Weder die GPK Finanzen
und Administration noch die
GPKBauundWerkewollten sich
zu ihrenAnträgen äussern.

Hinweis
Der Gemeinderat tagt am Mitt-
woch, 12. Dezember, ab 16 Uhr im
Grossen Bürgersaal im Rathaus
unter anderem zumBudget 2019.

Das Budget 2018 beschäftigt die Mitglieder des Gemeinderates im Rathaus. Bild: Reto Martin (13. Dezember 2017)

Botschaft für Planungskredite Freie Strasse verlangt

Ein Antrag aus der Geschäftsprü-
fungskommission (GPK) Bau und
Werke betrifft die Investitions-
rechnung der Stadtverwaltung,
und zwar dasGeschäft Planungs-
kredit Freie Strasse für die Er-
weiterungder Begegnungszone.
Das Geschäft ist spätestens seit
der Gemeinderatssitzung vom
vergangenen Dezember ein Poli-
tikum, nachdem eine bürgerliche
Mehrheit die Bewilligung zweier
Kredite über insgesamt 160000
Franken verwehrte. Nun hat der
Stadtrat dem Gemeinderat im
Budget 2019 erneut zwei Pla-
nungskredite in Höhe von total
130000 Franken beantragt und

denGewerbeverein sowie die IG
Frauenfelder Innenstadt (IG Fit)
zur Unterstützunghinter sich ge-
schart. Gemäss detaillierter In-
vestitionsrechnung soll «eine Auf-
wertung des öffentlichen Raums
verbundenmit einer Attraktivitäts-
steigerung und Belebung der Alt-
stadt erreicht werden».

Nicht per se gegen die Um-
setzung, sondern gegen die Pla-
nungskredite wehrt sich nun die
GPKBauundWerke und verlangt
zum Projekt eine separate Bot-
schaft, obwohl der Stadtrat seine
Finanzkompetenz für einmalige
Ausgaben bis zu 300000 Fran-
ken nicht verletzt. (sko)

Korrekt

DieMotion«Gewinnablieferung
der Werkbetriebe» der Gemein-
deräte PeterHausammann (CH)
und Stefan Geiges (CVP) haben
insgesamt 19 Mitglieder des
Frauenfelder Stadtparlaments
mitunterzeichnet.
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